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-46 . - avryasy .

SonntagSgedanLen .
' Tie Hand ans Werk !

- Wenn du dich tatlos Ms die Knie warfst —-
verlangst du. daß dein Heil vom Himmel regne ?
Die Hand ans Werk ! Daß Gott dein Schaffen segne,das ist '- , was dn demütig Litten darfst .

^ . IM « ei»»r.

Am ? l . Februar ist der bayerische MinisterpräsidentViS n er von einem früheren Leutnant, der jetzt zumStudium beurlaubt war. Graf Arco-Valley ermordet wor¬den. Eben war Eisner im Begriff, seine Ministerpräsi¬dentschaft. die er sich selbst gegeben hatte , im Landtag
niederzulegen, die unselige Tat erscheint darum umso
weniger verständlich. Mit der Beseitigung der PersonEisncrs glaubte der junge Student auch dessen Systemtilgen zu können, — der gleiche verhängnisvolle Irr¬tum, dem schon genau 100 Jahre früher der StudentKarl Ludwig Sand verfallen war, als er in Mannheim
gegen Kotzebue den todbringenden Dolch zückte . Eisner
ist tot, aber sein System hat dadurch nur neue Stärkungerfahren. Die Lebensregungen der - radikalsten Revolu¬tionäre. wie sie in München im unmittelbaren Anschlußan die Mordtat , in Mitteldeutschland ., in Mannheim undin anderen Städten zum Allsbruch gekommen sind, . find
ganz gewiß keine Folge des Anschlags auf Eisner ge¬wesen ; sie waren alle längst vorbereitet in einem plan¬mäßigen Kampf gegen die gegenwärtige Reichsregierungund die Nationalversammlung, die den Spartakisten, Kom¬
munisten . Bolschewisten und , wie es immer deutlicherwird , auch den Unabhängigen Sozialisten ein besondererDorn im Auge ist. weil die Radikalen in der gesetzmäßigen
Versammlung mit Recht das Haupthindernis zur Ver¬
wirklichung ihrer Bestrebungen , der Aufrichtung der
Klassenherrschaft des Proletariats erblicken . Nachdem der
Aufruhr in Berlin erstickt war und die blutige Revo¬lution nicht mehr vom Zentrum in die Reichsteile aus¬fluten konnte, wurde jetzt der umgekehrte Weg gewählt :Sou den Außenteilen des Reichs soll der Brand gegeuKen Mittelpunkt geleitet werden . Der Weg schien mehrErfolg zu versprechen, da in den Städten Kiel, Hamburg.Cuxhaven , Bremen usw . so günstige Stützpunkte gegebenDaren . Mit rührender Hilflosigkeit verlegte sich (die Reich "

,v .gierung einige Wochen aufs Verhandeln . In dieserZeit gingen viele Millionen durch Streik, Raub und
Plünderung verloren . Endlich schickte der Reichswehr¬minister zwei Divisionen Freiwilliger au die Wasserkanteund in drei Tagen wars init dem Spuck vorbei . Was imNorden nicht gelungen war, wollten die Spartakistennun im Westen machen . Im Gebiet der Ruhr und desRheins wildes Aiifflammen des Aufruhrs . In Berlinoder Weimar langes Zögern, Mahnen, Warnen. HundertMillionen an Werten werden vernichtet. Endlich wirddas 7 . Armeekorps mit der Wiederherstellung der Ord¬nung um jedcu Preis beauftragt und wenigstens in einemTeil der arg bedrängten und gequälten Städte ist jetztwieder Ruhe geschaffen . Da '

gehl aber auch schonim mitteldeutschen Braunkohlengeluet , im westliche»Sachsen, in der Provinz Sachsen , in Thüringen und inAnhalt der Tanz los , in bedrohlicher Nähe der Stadtder Nationalversammlung und gegenwärtig der Reichs-regrerung und weiter springt der Funke nach Süden :rn Nürnberg und zwei Tage daraus in München brechendie Unruhen aus . Auch Mannheim am Rhein wird derSchauplatz wüster Ausscyreitungen . Die frainösische Be¬satzung greift nicht ein, sondern der französische Oberstzieht seine Bataillone schleunigst über den Rhein zurück,da er eine Verbrüderungseiner Soldaten mit demSvai ta-kisten und Bolschewisten befürchtet.
Mit dem Tode Eisuers haben , wie gesagt, diese Re¬volten rein gar nichts zu tun, aber sie sind durch ihnaußerordentlich gefördert und begünstigt worden und mitbestem Erfolg wird die „Rache für Eisner" oder dieTotenklage um Eisner" als propagandistischer Sammel¬ruf zu den Demonstrationen benützt . Die Unbesonnenheitdes Münchner Studenten — von der moralischen Ver¬

werflichkeit der ' Tat ganz .abgesehen — hat also den Zweckder Handlung vollständig verfehlt . München erfreut sichjetzt einer eck -teu und gerechten RätereaieruujGt einer echten und gerechten Räteregieruug wie etwaMoskau oder Petersburg. Die Kommunisten Hatzen sich

der Kassen und was noch schlimmer ist, der MaatS-
druckerei bemächtigt und fabrizieren für ihren BedarfNoten , die mit Zwangkurs in Umlauf gesetzt und der
Staatssinanzverwaltung ein bitterböses Andenken hinter-lassen werden . Eisners Geist wirkt fort. Wie lange noch

"
Bei den Wahlen zum bayerischen Landtag hat die „Partesisner" kaum 2Vs Prozent der abgegebenen Stimmenerhalten; mit ihren drei Vertretern verschwindet sie im
Landtag. Und doch hat sie sich durch den neuen Putschabermals an die Spitze geschwungen. Wer von Dauerkann die Räteregierung von solch schmaler Grundlagenicht sein . Sie hat halb drohend halb bittend von der
Reichsregierung verlangt, daß diese sich nicht in die
„bayerischen Angelegenheiten" einmische . Wenn aber dieBayern selbst nicht Ordnung im eigenen Hause schaffenkönnten — was allerdings kaum anznnehmen ist —, somüßten doch die Freiwilligen Rostes am Ende nach dem
Rechten sehen .

Um die vorläufige Reichswehr , die nach der
ausdrücklichen Begründung in der Nationalversammlungzur Bekämpfung der Polengefahr und znr Unterdrückungder spartakistisch-bolschewistischen Umtriebe aus Freiwilligen errichtet werden soff , wurde in Weimar heftig ge¬stritten. Allerdings hat sich gegen diesen neuen „Mili¬tarismus " nur die kleine Schar der Unabhängigen So-
zialksten^ ichahey ^ aber mit . einx^ . Leldeufchaftli.chk.it. aus.der man das Bewußtsein des Kampfes um Seiy oder
Nichtsein herausfühlte. In der Tat , der schwere Feh¬ler der Revolution, das deutsche Heer zu vernichten,und seine Moral und Mannszucht zu zerstören, — die-' "r Fehler trägt allein die Schuld an den heutigen Zngänden im Reich . Und wenn man diese beseitigenwill, bleibt nichts anderes übrig, als wieder ein neuesHeer zu schaffen . Freilich wird man da die Erfahrungmachen , daß zerstören viel leichter ist , als aufbaueu .Gerade erhebend ist es, nicht, wenn im Deutschen Reich ,das noch vor einem halben Jahr das beste Heer derWelt besaß, eine freiwillige Reichswehr von 175 OCLMann durch Zeitungsinserate zusammengesucht werdenmuß . Und es ist immerhin noch ein Glück, daß tüch¬tige und bewährte Führer , vor allem unser Hindenburg ,trotz aller bitteren Erfahrungen bereit sind, in derNot des Vaterlands sich aufs neue zur Verfügung zu stel¬len und daß noch genügend waffengeübte Mannschaftenvorhanden sind, die freiwillig dem Ruf der Regierungfolgen wollen. In der Nationalversammlung war, vonder Fraktion der Unabhängigen abgesehen , über die Not¬

wendigkeit der Reichswehr nur eine Stimme. Der Abge¬ordnete Gröber bezeichnete jede Stunde als Verlust , wodie Reichswehr noch nicht geschaffen sei . Der Gesetz¬entwurf wurde denn auch glatt in allen drei Lesungenangenommen . Die Ausführung liegt in den Händen deH
Reichswchrministers Noske , der in der verhältnismäßigkurzen Zeit seiner Amtsführung sich als umsichtigenOrganisator und als das bei weitem tatkräftigste Mit¬
glied der Regierung erwiesen hat , — ein Gegenstück desleider mit dem Tode ringenden bayerischen MinistersAuer .

Der Bund der Landwirte hielt seine diesjährige
Hauptversammlung in den Rheingoldsälen in Berlin ab.Der Vorsitzende Freiherr von Wangenheim ver¬
langte die Beseitigung der Zwangswirtschaft . Die Land¬wirte, die seit , Bismarcks Abgang in der Oppositionstehen , müssen alle Kraft zusammenfasse». Aber zu un-
fruchtbare Kritik sei keine Zeitz Im Gegensatz zu Eng-land fehle in Deutschland eme zielbewußte Politik. Herrvon Oldenburg - Ianuschau forderte das Koali-
tivnSrecht auch für die Landwirte . Wenn man den Indu¬striearbeitern im ganzen Reich das Recht gibt , zu streiken,so werden auch die Landwirte im schlimmsten Fall da¬
zu greisen müssen. Es sei zu bedauern , daß im ent-
scheidenden Augenblick statt des Prinzen Max von Baden
nicht ein Noske hinter dem Kaiser gestanden habe ;dann würde der Kaiser gewiß nicht über die holländischeGrenze gegangen und das wäre für ihn und das Reichbesser gewesen . In einer Entschließung wurde erklärtDas deutsche Wirtschaftsleben kann nur durch Hebungder Arbeitsfreudigkeit und der Arbeitslei -u „ g wieder erstarken. Tie gegenwärtige Form der Er-
werbSlosenstirsorge bewirkt aber das Gegenteil . Einesachgemäß d -irchgeführte Siedlnugstätigkeit unter gleist*»mäß -ger Mischung der verschiedenen Besitzgrößen würdeeine gcigm-te Maßnahme sein, die sreiwerdenden Kräfteunseres Volks der Heimat zu erhalten . Nur eine blü¬

hende Landwirtschaft kann die Grundlage für das Wieder¬
erstehen eines gesicherten Deutschen Reiches sein.

Wilson ist nach einer stürmischen und gefahrvoller.
'

Reise wieder auf amerikanischem Boden gelandet . Eihat drüben manches zu ordnen und zu ebnen, ehe erwieder nach Paris zu der berühmten Friedenskonferenz
zurückkehren kann. In der ersten Märzhälfte läuft die.Lebensdauer des gegenwärtigen amerikanischen Kongres¬ses (Senat und Repräsentantenhaus) ab und da bei den
letzten Wahlen die Partei Wilsons , die demokratische , un¬
terlegen ist . wird die republikanische Mehrheit ans Ruderkomme» . Die zweite Reise Wilsons wird sich unter wenigergünstigen politischen Verhältnissen vollziehen und er wirb
Vorsorge treffen müssen , daß der Kongreß ihn währendseiner Abwesenheit nicht kalt stellt oder ihm wenigstensdas Konzept allzu sehr verderbt . Vieles hat Wil¬
son schon zugestehen müssen , um die republikanische Par¬tei, die englischer ist als die Engländer, bei guter Laune
zu halten . Von seinen 14 Punkten ist so gut wie mchismehr übrig geblieben. Ter Rechtssrieden hat dem bru¬
talsten Gewaltsriedeu weichen müssen . Wilson hat ja die
unerhörten Bedingungen vom 16. Februar gebilligt .Außer dem hat er nochmals er zur Abreise von Paris
schon den Hut in der Hand hatte , den weisen Spruch ge¬tan , Deutschland sei für den Völkerbund nochreif . Das will besagen , daß Deutschland nach dem K" ""'
sche Frankreichs und Englands nach dem Friede .

' ' . "" ";weiter wie ein Pestkranker aus der Völkergcn,̂ ^
aus-gestoßen und ivie ein Verbrecher geknebelt wo). '
Den amerikanischen Republikanern , die mcht - n "

> Deutschen im Völkerbund sitzen wollen , mußtet . .M"
das Zugeständnis machen , daß Deutschland Wl ;

"^ stev»
so lange ausgeschlossen sei, bis es reif gewor. ^was unter Umstanden lauge dauern kann, da dita,. ^ """
zosen, Engländer und Amerikaner über den ReiDMZ"
zu befinden haben. Das Patent der Reife wirtp
daher wohl kaum zu erwarten sein , solange die Re- >.publikauer in Amerika die Oberhand haben. Hätte aber
Wilson uns nicht die Völkerbnndsreife abgesprochen, dann
heitre sein Kongreß gegen den Völkerbund, der ohnediesins wackligen Füßen steht , gestimmt . Im Chor der
Zeinde haben aber doch zwei von den fünf „Großmächten "
oie Meinung vertreten , daß Deutschland eigentlich scheureis genug sei. Das sind Japan und Italien . TwJapanern mag es anfgedämmert sein , was sie damit
angerichtet haben , daß sie sich an dem Kesseltreiben
gegen ihren natürlichsten Verbündeten beteiligten . Sie
brauchen uns wieder. Es ist ein offenes Geheimnis ,..aß japanische Agenten im Reich möglichst viele deut¬
sche Offiziere , die ja bei uns überflüssig geworden sind,für japanische Dienste auwerben . Gegen wen wohl ?
Italien kann es nicht erwarten, bis es wieder seine alten
Handelsbeziehungen zu Deutschland ausuehmen kann , denndas ist ftir Italien die Lebensfrage schlechthin . So will
auch Italien uns seine „Versöhnlichkeit" zeigen, naiMdem es uns, gleich Japan , um ein Linsengericht ver-1raten halte . Beiden will ja die Frftdenskonferenz den!versprochenen Siegerpreis vorcuth-chten und beide sollen!mit einem Linsengericht abgesp- sst werden . Ja , es geht!merkwürdig zu in dieser besten aller Welten !

In Italien soll eine Umwälzung ausgebrochen undder König Viktor Emanuel soll ermordet worden sein .So wußte das tschechische Telegraphenbureau zu melden .)Bestätigt Hst sich die Nachricht nicht, aber sie fand über¬all Glauben , weil die inneren Zustände Italiens tatsächlichdarnny sind. Auch Wilsons Leben stand in Gefahr . EineGruppe von Anarchisten und Bolschewisten lauerte ihmans, aber die amerikanische'
Geheimpolizei , die zu denbesten gehört , kam dahinter und hat die Meuchler fest¬gesetzt ; von den Bolschewisten werden Iftr Tausend inbas heilige Rußland zwangsweise zurückversetzt . Ob Wil¬son tatsächlich verwundet wurde , Ivie es hieß , ist nichtfestzustelleu . Es ist aber immerhin ein Spott des Schick¬sals , daß der Urheber des Völkerbunds und hes Gerechtig¬keitsfriedens vor den Höllenmaschinen und Giftdolchenbes internattonalen Anarchismus geschützt werden muß .

Deutsche Nationalversammlung
Weimar , 27 . Fel» .Präs. Fehrenbach eröffnet die Sitzung um lo .rw Uzr.Dritte Lesung d >s Enttvurss über die oorHiufigc Reichswehr.Adg . Dr . Fleischer (3 .) befürwortet eine Teuerungszulagefür die Unteroffiziere und eine Erhöhung des Grundgehaüsder Mlitäramvcirter. Nickt nur von den amerikanischen Staaten,



fonsern auch von den t » ü» lii !Üü >m inxd « all « . « u
die deutschen ttMcrojftffcre zu gewinnen . Die kölsche
und die polnische Gefahr nehmen ständig zu.
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Reichswehrminister Kioske : ? ic Fragen der Teuerungs¬
zulagen werden nusmerksam erwogen . Wenn die Unteroffizier «
nur durch gesteigerte Bezüge vom Bolschewismus adzuhalren sind ,

-werden sie e
' -e schwache stütze für die Regierung fein .

Abg . Braß ( 1I .S .) : Die Reichswehr sei das ungeeignetste
Instrument zur Schaffung der Ordnung . Das Sozialistengesetz er -
lebe jetzt eine Neuauflage .

Ädg . Laverrenz (D .N .B .P .) : Schamlose Verbrechen und
unerhörte Vergewaltigungen gehen täglich vor sich. Gerade die
blutrünstigen Reden der Partei des Vorredners sind daran
schuld. Die Unteroffiziere und Offiziere müssen wieder in ihre
alten Rechte eingesetzt werden , wenn uns nicht wertvolle Kräfte
unseres Volks verloren gehen sollen .

Abg . Schöpfte (Svz .) : Herr B r a tz , einer der Haupt¬
hetzer des Streiks im Ruhrgebiete , will in echt demagogischer
Weise die Verhetzung des Volks weiter betreiben . Lediglich
gegen Räuber , Mörder und Plünderer soll die Reichswehr
Verwendung linden .

Reichswehrminister Noske : Wir wisse» , das; russische
Agenten und russisches Geld auch jetzt wieder eine große Rolle
stftelen . Wir würden Verbrecher am Volk sein , wenn wir
nicht dafür sorgten , daß diesem Verbrechertum ein Ende bereitet
wird .

Abg . Thiele (Soz .) bestätigt die Schuld der Unabhängigen
an dem Streik in Mitteldeutschland .

Abg . Winnefeld ( D .V .Pff : Die heutigen Zustände in >
Ruhrrevier sind nur auf das Konto der Unabhängigen
Spartakisten zu setze» .

Abg . Hue ( Soz . ) bestätigt , dnß Braß in Essen zu jener
Truppe gehörte , die die denkbarsten schärfsten Anirage steifte .

Abg . Cohn ( U.S .P .) : Die Regierungsiozialisten billigen
scmit bcute , wenn gegen Streikend « Maschinengewehr ausgcsahren
werden . I - ffe hat nnr nur Parieigeid gegeben . . Lautes Gelächter . ,

Reichswehrminister Noske : Sie , die Herren voll der U .S .P .
mögen sich wenden und drehen , wie Sie wollen , die Annnhine
Ses russischen Geldes und seine Verwendung ist ein ) v pem-
iches Kapital für sie , daß sie niemals imstande sein werden ,

sich vor dem deutschen Volk darüber zu rechtfertigen . ( Beifall .)
Das Wehrgesetz wird in 3 . Lesung gegen die Stimmen der

tl .E .P . angenommen .
Es folgt das Notgesetz für Elsaß - Lothringen ( zur Abhilfe

dringender Umstände ) .
Frau Schmitz ( Zeutrum ) schildert die Notlage der Ver¬

triebenen aus Elsaß ' Lothringen , denen schnelle Hilfe werden müsse.
Das Gesetz wird in allen drei Lesungen angenommen .
Zur Beratung steht nach der Mittagspause da« Aebrr -

gangsgesetz .
Abg . Becker - Nassau (Zentrum ) : Der Tendenz der Vor¬

lage stimmen wir zu . Wir müssen wieder festen Rechtrboden
gewinnen .

Reichsarbeitsmintster Bauer ivendel sich gegen den Antrag
Ablaß , wonach alle Verordnungen der provisorische » Regierung ,
die nach dem 10 . Februar veröffentlicht wurden , ungültig sein
sollen .

Abg . Dr . Zoephcl (Denn ) befürwortet die Annahme des
Antrags Ablaß . Die Zelt der Revolution schließe mit der Not¬
verfassung vom 10 . Februar ab und diese fetze fest, dag alle « ,
was nicht vor dem 10. Februar verkündig : ist, keine Rechts -
gültiakeit habe .

Abg . Wahrmuth ( D .N .V .P . ) : Di « Materie bedarf durch¬
aus der Kommissionsberai 'mg . Die ganze Gesetzesarbeit der Revo¬
lution muß auf da» alft .-gewissenhafteste geprüft werden .

Abg . Maretzky ( D .V .P .) : Das Gesetz ist ein Versuch , die
gesetzgeberischen Akte der Revolution zu legalisieren . Die Ver¬
ordnungen müsse» erst gründlich geprüft iverden . Wir fordern
Ausschnßberatung .

^ Lin neuer Antrag Ablaß ( Deui . s verlangt , daß nur die-
jenigkN Verordnungen Gesetzeskraft erhalten , die in ein vom
ReiüM " öeHer, veröffentlichtes Verzeichnis hineinaekomme » , und
daß Recht der Nationalversammlung zur Außerkraftsetzung
der Bekrönungen unbefristet sein soll .

Ei „ >Zentrumsantrag will den Entwurf Gesetz werden lassen,
die einzeijien Mrorünungen der Volksbeaujtraatsn aber den ver¬
schiedene » Ansjcuüssen zur Nachprüfung überweisen.

Ausfchußberatui '.g der Vorlage wird gegen Dentsch -Nationale
>u : d Unabhängige abgeiehnt . Aus einer großen Reihe von Einzel¬
abstimmungen geht schließlich tz i in solgender Fassung hervor :
, ,Die bisherigen Gesetze und Verordnungen des Reiches bleiben
bis auf weiteres in Kraft , soweit ihnen nicht dieses
Gesetz oder das Gesetz über die vorläufige Reichsgcmalt vom
10. Februar 1018 entaea '

ensiehen . Zn Kraft bleiben oder treten
die vom Rat der Volksveauftragten oder der Reichsrcgierung er¬
lassenen und verkündete » Verordnungen . Ein Verzeichnis
bieder ist der Nationalversammlung innerhalb Monalssri

'
st vor -

zuieaen . Verordnungen sind außer Kraft
'

zu setze » , wenn die
Nationalversammlung dies innerhalb dreier Monate beschließt.
Dar Verzeichnis der Verordnungen ist im „ Reichsanzeiger '- zu
veröffentlichen . I » diesem Verzeichnis fehlende treten außer
Kraft .

" Der Ze >i !rum »a» trag betreffend Nachprüfung der
Verordnunge » in drei Aurschüffe » wird angenommen . Der Rest
d« Gesetz »» wirb » hne Debatte erledigt .

Weiiimr 28 . Febr .
Präs . Kehre » bach eröffnet die Sitzung um 10 .20 Uhr .
Beratung de» Entwurfs einer Verfassung de » Deutsche»

Reichs . Der Senivrcnkonvent empfiehlt , von jeder Fraktion
zwei Redner zum Worte gelangen zu lassen und die Redezeit
aus eine Stunde zu beschranken . Das Haus ist damit einver -

. stand n .
Äbg . Fischer - Berlin (Sozi ) : Et » neues Deutschland soll

mffgrÄaut und soll mit sozialistischem Geiste erfüllt werben . Leiber
is , ba <i6 .» wenig in diesen Entwurf hineingekomme » . Schon die
Wahl des Wortes Reich war kein guter Griff . Wir werden
daher benntraAen statt Reichen sagen : deutsche Republik . Manche
B . kugnisse des Reichspräsidenten sind uns zu weitgehend . Es
sch t mich eine Bestimmung , daß Mitglieder der bisher regieren¬
den Familien nicht z,um Präsidenten wählbar sind . Wir be¬
dauern das Kompromiß zwischen Einheitsstaat und Föderatw -
sta - t . Die organisierte Arbeiterschaft ist ein wirtschaftlicl -er und
politischer Machtfaktor geword ? « , der diese Anerkennung auch
, n der Verfassung beansprucht . DV Unentgeltlichkeit der Volks¬
schule ist nicht gesichert : auch die Eftcheitsschule Ist nicht erreicht .

Abg . Spahn ( Z .) : Der Krieg gebar die Revolution . Der
Kaisertraum des deutschen Volks ist ausgetriüunt . Deutsch-Oester¬
reich gehört zum deutschen Reich. Mit dem Wegfall des Herr¬
sch rhäuses hat das Interesse am Staat Preußen in weiten
Kreisen westlich der Elbe nachgelassen . Die Zerlegung Preu¬
ßens in zwei oder drei Teile muß in der Kommission geprüft
werden . Im allgemeinen eignet sich unsere Industrie nicht « ir
Sozialisierung . Die Volkswahl des Reichspräsidenten - schwächt
die Stellung des Parlaments . Es erscheint als ein Gebot der
Pflicht und der Klugheit , beim Heiligen Pater «me Vertretung
des Reichs einzurichten .

Abg . Dr . v . Delbrück ( D .N ) : die demokratisch « Monar¬
chie , wie sie im letzten Herbst bei uns entstand , hätte völlig aur -
gereicht , um auch die weitgehendsten Ziele der äußersten Linken
zu verwirkliche » . Auch die Person des Kaisers hätte dabei nicht
im Wege gestanden . Dan » ist aber wirklich nicht recht wenn
man fetzt Nicht eiligerer zu tun hat , als die aste Bismarck 'sche
Verfassung mit Stumps kiild Stiel auszurotteu . Der Entwurf ist
ein Gesetz zur allmählichen Auflösung der Deutschen Reich« .
Wir sind dafür , die Farben s ch w är z - w e l ß - r o t zu behalten .
Der Entwurf räumt nun mit den preußischen Vorrechten aus ,
billigt aber vielen Gliedstaaten die alten Reservatrcchte zu ; ,a
stärkt sie sogar im Heerwesen . Neben den, Reichstag sollte eine
Erste Kammer flehen . Ueber ix» Verhältnis von Staat urid
Kirche ist auffälligeriveif « «n dem Lntwurs nichts geschrieben.
Weiter vermisse ich in dem Entwurf eine ang ? mefsse»e Regelung
der Verhältnisse der Beamten . z

R -U-S vom
Der Vulkan in Europa .

Berlin , 28 . Febr . General von Lettow -oVrbeck
sagte in einer Unterredung mit einem Berichterstatter :
Pill sich Europa durch das Abschneiden unserer Kol,-
nien iil seiner Mitte einen Vulkan aufrichten , der jeden
Augenblick zu speien anfangen kann , dann aber mit
seiner Lava ganz Europa zu verschütten droht , dann
soll es uns unsere Kolonien nehmen . Wir müssen eine
Ausdehnnngsmöglichkeit haben und in Deutschvstafrika ha¬
ben nur sie , ohne daß eins neue geschaffen zu werden
braucht .

Ablehnung der Räte in Lachsen .
Dresden , 28 . Febr . Der gesetzgebende Ausschuß

lehnte gestern den Staatspräsidenten für Sachsen ab
und beschloß, daßFchessen Funktionen auf den Minister¬
präsidenten bzw . das Gesamtministeriuin übergehen sol¬
len . Tic Aufnahme der A .- und S .-Räte in die Ver¬
fassung wurde abgelehut , desgleichen die Bezeichnung der
Sozialisierung als Aufgabe der Regierung .

Aus der Wassenstittstandskornmission .
Berlin , 28 . Febr . Sitzungsbericht der Waffen -

stillstmidskommissimi in Spaa vom 26 . Febr . 1919 .
In Temesvar , Semliii , Agram und Belgrad sind zurzeit
noch etwa 200 deutsche Offiziere und 4000 Mann nnter -
aebracht , die sich in überaus trauriger Lage befinden .
Biele von ihnen sterben infolge ungenügender Ernährung
und schlechter Uuterkunstsverhättinsse . General von Ham -
merstein bat den sranzös . Genera ! Nudant , beim Ober¬
kommando der Alliierten di? Bitte zu unterstützen , diese
Mannschaften mir den deutschen Eisenbalmzügen heimzu -
schaffen , die bei der Rückbeförderung der serbischen Kriegs¬
gefangenen ans Deutschland über Agram hinaus ge¬
führt wurden . Nudant erwiderte , er habe Berichte erhal¬
ten , die mit der deutschen Schilderung übereinstimmten .
(Ar hoffe , in einigen Tugen Antwort geben zu können .

- Die Spartakisten .
. Berlin , 28 . Febr . Wie die Politischcharlamen -
tarischen Nachrichten von zuständiger Stelle erfahren ,
wird auf Veranlassung des Ministeriums des Innern
mit dem 1 . März beginnend , eine plamäßige Absuchung
Berlins nach Waffen durchgeführt .

Berlin , 28 . Febr . In den Spandaner Munitions -
fabriken sind eine Anzahl Maschinengewehre durch Spar -
takuSlente entwendet worden . Flugblätter , die diese in
den großen Fabriken verteilen , fordern zum Politischen
Generalstreik in Groß -Berlin auf den 4 . März auf .

Die „ Germania " glaubt , daß es sich bei dem Gene¬
ralstreik in Mitteldeutschland für die Spartakisten nur
nm ein Manöver handle , um die allgemeine Aufmerk¬
samkeit von den Vorarbeiten wegzulenken , die für neue
Putsche in Berlin anläßlich des Zusammentritts der
Preußischeu Landesversauimluüg in nächster Woche be¬
trieben werden . Nach der Art , wie man in Berlin für
den Generalstreik agitiere , könne cs keinem Zweifel unter¬
liegen ^ daß es sich nur um eine - Rübe vwr - dem
Kt Nirm handle .

Berlin , 28 . Febr. Ter ParlaineirtSzug Berlin —
Beimar traf gestern nach ttstündiger Fahrt um halb 6
Nhr über Chemnitz — Gera in Weimar ein .

Düsseldorf , 28 . Febr . Der Generalstreik ist nach
Bewilligung von 75 Prozent des Arbeitslohn -:- während
des Streiks durch die Arbeitgeber seinem Abschluß nahe
gebracht worden . Die Wiederaufnahme der Arbeit soll
Mte erfolgen .

Düsseldorf , 28 . Febr . In Hamborn fanden
schwere Kümpfe zwischen Regierungstruppeil und Spar¬
takisten statt . Zwei Mehrheitssozialisten wurden erschossen.

Magdeburg , 38 . Febr . Tie Kommunisten forder¬
ten zum Generalstreik auf . Einige Hundert zogen vor das
Krupp -Grnson -Werk , um dort den Generalstreik zu er¬
zwingen . Es gelang ihnen hier ebensowenig , wie in an¬
deren großen Fabriken . Die Kommunisten , meist frem -
d e Elemente , zogen mit Drohung ab .

Erfurt , 38 . Febr . MS General Märker auf der?
Durchreise von Gotha nach Weimar vor dem Garnisons¬
kommando in Erfurt hielt , um mit den militärischen
Stellen sich zu besprechen , sammelte sich eine erregte
Menschenmenge um seinen Kraftwagen . Die in dem Fahr¬
zeug befindlichen Offiziere wurden wörtlich und tätlich
beleidigt . Als General Märker das Gebäude verließ , wurde
er umringt , geschlagen und durch einen Stich in de, .
Kopf verletzt , so daß er sich ins Generalkommando zurück¬
ziehen mußte . Um 11 Uhr setzte der General in Be¬
gleitung von Mitgliedern des A .- und G .-Rate §, die
die Menge beruhigten , die Reise nach Weimar fort . Er
ist inzwischen in Weimar eingetroffen .

Halle , 28 . Febr . Die Lage im initteldeutschen
Streikgebiet ist wenig verändert . Bis gestern abend
war die Arbeiterschaft von 38 größeren Städten zur
Teilnahme am politischen Streik gezwungen worden . Das ,
Eintreffen der Regiernngstrnppen vor Halle ist frühestens
am Samstag zu erwarten .

Leipzig , 28 . Febr . Gestern mittag ist die Ge-
chästsstelle des Leipziger Bürgerausschusies, , von dem
»er bürgerliche Protestreik geleitet worden ist, von den
Unabhängigen anSgehoben worden .

Der erste Streiktag verlief ruhig . Ein Teil der
Fabriken entließ die Streikenden ohne Kündigung , da
es sich uni einen ßstwalt - und nicht um einen Lohnstreik
handelt . Auch die Bürgerschaft beabsichtigt angeblich , in
einen Proteststreik cinzntreten .

München , 28 . Febr . Im Landesnrbcitcr - und Sol¬
daten , ar sagte Dr . Lew in , wir wollen die Befreiung
des Proletariats und das heißt nichts anderes als die
Beseitigung de ? Bürgertums . Tie Versammlung der
Räte billigte die Vertagung des baper . Landtags . Di »
jetzige Tagung der Arbeiter - und Svldatenräie stell»
den tvstklichen Nationalrat Bayerns dar .

Frecher Raut ».
^ , Verl »L - 38 . Febr . Während des Transports vtzs

Viwd-S du Ntzchs AM HM n«^ fAnK HM
nisonsftadt Potsdam überfielen Räuber unterwegs den
Transportzug und raubten einen eisenbeschlagenen Ka¬
sten , der die Kassenbücher , die Bekleidungsbücher , d '

, Postbücher und die Abrechnungsbücher des Regiments , so-
, wie einen Barbetrag von ungefähr 500 000 Mk . ent -
! hielt . Nach den bisherigen Feststellungen ist der Raub
? auf der Station Prosten verübt worden . Die Räuber

benutzten hierzu , die Zeit , während der Wachtposten seine
Ablösung , die in einem Wagen des Zugs schlief, wecken
wollte . In dieser Zeit war der offene Wagen , auf dem
sich der Kasten befand , nicht bewacht .

Dolles Treiben .
Deffau , 28 . Febr. Laut „Anhalter Anzeiger " wurde

gestern abend ff : Köthen ein mit Spartakisten und
etwa 200 Fahrgäste » besetzter „ wilder " Zug , als er daS
Signalzeichen Halt überfahren hatte , durch Maschinenge -
wehrfener der Köthener Bahnbesatzung zum Halten ge¬
zwungen . Dabei wurden eine Frau getötet und acht
Zivilisten zum Teil schwer verletzt . Tie ganze Sparta -
iist nbesatzung , dar nter der „Bahnhoskommandaiit " von
Halle , ein üffäbriger junger Mann > ! , wurde verhaftet .
Tie Sparlakisteu ließen de » Zug auf vielen Stationen
hatten , um anarchistische und aufwieglerische Flugblätter
zu verbreilen . Im nahen Edderih wurde ein aus Halle
kommendes Automobil mit Spartakisten , die die Nnhalter
Berawerksbelegichast zum Streik ausreizen wollten , ange -

hatten . Dir Aisassen wurden verhaftet .
* '

Bolt - abstiminnng ln Deutsch Böhmen . '

Zürich , 28 . Febr . Die „ Neue Zür . Ztg " teil ! be¬
züglich der vom 1 (1 —22 . Februar in Bern zwischen Ver -
lretcni Deutsch -Böhmens und des Verbands statlgesun -
deneu Verhandlungen über die Zukunft Deutsch - Böhmens
mit : Die ame . ikamsche Vertretung bei der Wirtschaft
kcmserenz stellte nach Anhörung der deutsch-böhmischen
Venretung den Antrag , daß die Zuteilung Teulsch -Böh -
mens an den tschecho -slowakischen Staat so lange in
der Schwebe bleibe , bis eine Volksabstimmung
stattgefmidci , habe . Die Abstimmung in Teutsch -BSH-
meu dürfe durch keine Werbung weder von tschechischer
noch von deutscher Seite beeinflußt werden . Daher soll«
das gesamte Gebiet vom Böhmerwald bis Troppan
von amerikänischen und englischen Truppen besetzt wer¬
den . Dieser amerikanische «Vorschlag wurde , von eng¬
lischer Seite unterstützt und schließlich «« ch , on Ux« ik-

reich angenommen .
Holland rstfiet »»sch nicht ad ,

Haag , 28 . Febr. In der Zweiten Kammer er¬
klärte der Kriegsmmister , er halte den Augenblick für eine
Verminderung der Rüstung noch nicht für gekommen . Die
Entwickelung der Verhältnisse nach Friedenäschluß müsse
abgewartet werden . Abrüstungen seien augenblicklich ge¬
fährlich . Holland müsse sein Heer gegen jeden Versuch ,
Landesteile loszureihen , bereit halten . Maßregeln seien
getroffen worden , mm eine etwaige zweite Mobilmachung
mehr zu - beschleunigen . Holland lasse sich nicht Limburg
und Seeländisch -Fiandern ohne weiteres wegnehmen .

Bon - er Friedenskonferenz .
Paris , 27 . Febr . Die gesamte französische Presst

schreibt (offenbar auf amtliche Anregung hin ) , di»
von Amerika angekündigte neue Zeit sei nur dann mög->.
lich , wenn Amerika in seiner großen Rolle als Men¬
schenfreund beharre und auch weiterhin für Recht unß
Gerechtigkeit kämpfe . -„ Journal des Debüts "

fÜHt hin¬
zu : Wenn Amerika jetzt in dem Werk der WeltbefremnH
mnehatten würde , dann Ware «S besser gewesen , «K hätte
überhaupt nicht eingegriffen .

Die zionistischen Vertreter Weitmann , Spiro , Levi
und Sokolow legten der Konferenz die Forderung der
Errichmng eines jüdischen Reichs in Palästina unter
dem Schutz Englands vor . An der Sitzung nahm Eie -
menceau teil .

Das „ Journal " sagt , Deutschland übertreibe abs cht
lich die Gefahr des Spartakismus , um durch eine Revo
ttitivn in den Ententeländern den Sturz der Entente ;
regierungen und dadurch den Sieg der Deutschen cm
der Friedenskonferenz doch noch durchzusetzen .

Bern , 28. F -br. Wie Schweizer Blätter melden ,
erklärte Präsident Wilson einem Pressevertreter gegen¬
über , daß er am 15 . März wieder in Europa eintrefsen
und im Juni nach Amerika zurückkehren werde . — Die
Friedenskonferenz würde also zu diesem Zeitpunkt be¬
endet sein.

Die KriegSschüde « . "

Pari - , 88 . Febr. Wie da» „ Journal " meldet ,
ist der Mgeordnete Louis Dubois damit beschäftigt ,
im Namen des Budgetausschusses eine Gesetzesvorlage
auszuarbeiten , die die Kriegsschäden betrifft . Die Ge¬
samtsumme dieser Schäden beträgt 119 801 Millionen
Franken , die sich wie folgt verteilt : Immobilien 35446
Millionen,

^ Schaden an Mobilien , Material , Vieh und
Wertgegenständen 32 352 Millionen , an Rohmaterialien ,
landwirtschaftlichen Produkten und anderweitigen Vor¬
räten 28 761 Millionen , Ausfall an Betriebserzeugnissen
23 242 Millionen . (Die Franzosen haben von jeher
eine üppige Phantasie gehabt . ) -

Freilassung von Gefangenen .
Pari - , 28 . Febr . (Reuter . ) 800 deutsche Gefange¬

ne iverden demnächst aus einem Gefangenenlager in
der Nähe von Tours entlassen . Es sind die ersten Ge¬
fangene » , die von den Alliierten entlassen werden . Gst
iud elsaß - lothringischer Abstammung .

Die Blockade dauert hi - zum Frieden fort .
London , 38 . Febr. (Reuter. ) Ans der Arbeiter -

konserenz in London sagte Lloyd George , die Blockade
könne nicht eher ausgehoben werden , als bis Deutschland
einen Friedensvertrag unterzeichnet habe , der den Krieg
unmöglich mack)« . Er hoffe , daß der Vorfriedru in we¬
nigen Wochen uttterzeiklMt werde . . ^



5^ Uk« t*n » ,»* die
MonHon, 28. Febr. Reuter meldet auS Pari- :

Pa Italien sich endgültig geweigert hat, Wilson als
.Schiedsrichter zwischen Italien und den Jugoslaven an-
«urkennen , haben diese, heute auf der Friedenskonferenz
»i» Forderung erhoben , daß der Jsonzo die Grenze
Hilden solle. Berichten aus Italien zufolge ist von den
Hugoslaven die allgemeine Mobilmachung ange¬
ordnet worden . Italien hat deshalb die Rückbeförderung
- er Jugoslaven, die während deS Kriegs mit Oester¬
reich gefangen genommen worden sind, eingestellt .

Glratzenkämpfe in Lissabon .
London , 28 . Febr. „Morning Post" meldet , Lis¬

sabon werde seit Samstag von Bolschewisten und Carbo -
nari (Köhlenträger) beherrscht. In den Straßen wird
gekämpft . Es wurden Barrikaden errichtet und Ge¬
schütze aus dein Marinearsenal geholt . Zugleich wurden
die elektrischen Kabel zerschnitten, sodaß die Stadt im
Dunkeln lag . Die Amtsräume der Regierung wurden
p»n ungefähr 3000 Personen gestürmt .

Wilson arbeitet für den Bölker - und .
Washington , 28 . Febr. (Havas . ) Wilson besprach

mit den Ausschüssen für die auswärtigen Angelegenheiten
w beiden Parlamenten die Frage des Völkerbunds . Wenn
die Vereinigten Staaten nicht in diesen Bund eintreten,
werde er scheitern und dann werde in Europa eine aller
Beschreibung spottende Verwirrung entstehen . Ter Ent¬
wurf des Völkerbunds sei von England vorgeschlagen .
Die von den Vereinigten Staaten , Frankreich und Italien
» orgelegten Entwürfe seien verworfen worden . Wil¬
son stellte in Abrede, daß der Völkerbund in das Recht
des Kongresses , Krieg zu erklären, eingreife und sagte ,
die Stärke des Völkerbunds beruhe auf der Freundschaft
zwischen Amerika , Großbritannien, Frankreich , Italien
nnd Japan, unter denen ernste Schwierigkeiten undenk¬
bar seien . Die Bestimmung über die Abrüstung nehme
keinen Einfluß auf die militärische Ausbildung . Wie ver¬
lautet, wurden die japanischen und mexikanischen Frageeu,
di- die Bereinigten Staaten berühren , freimütig erörtert .

Wilson hat die Einladung, am 4. März , dem Vor¬
abend seiner Abreise nach Frankreich, in Neuyork eine
kiede zu halten , angenommen. ES wird erwartet , daß
der frühere Präsident Taft in derselben Bersaminlung
sprechen wird .

BsschlsuniMNs ve« KrirveriS.
Kteuyork , W . Febr. 165 Kongreßmitglieder ha-

« r den Antrag eingebracht, der die größtmögliche Be¬
schleunigung der Friedensverhandlungen mit den Mrt-
wtmächtrn verlangt.

"
Anschlag a» ? WUson ?

G7 . Febr. DaS , ,M "cmdsch Nieuwe Br -
meldet aitä Washington, daß aus Wilson von ei¬

nt« Anarchisten namens NargoSky ein Anschlag ver-
Rbk worden sei . . NargowSky sei bei dem Versuch, in die
Wshnräurne des Präsidenten im Palace-Hotel in Bo -
A»n einzudringen, aus der Treppe überrascht und nach
heftigem Kamps überwältigt worden . Er trug einer! Ntt -
halber bei sich und erklärte, er habe versuchen wollen,

Präsidenten zu sprechen .
Unter Vorbehalt verzeichnen verschiedene Berliner

Wsrgenblätter eine Meldung, wonach Wilson bei ei-
Kem Attentat an der linken Brustseite verletzt worden
fti.

Wavi- , 27 . Febr. (Havas . ) Wilson ist in Was¬
hington eingetroffen .

Mari - , 27 . Febr. (HavaS . ) MinisterpräsidentCle-
msnc

'
eau unternahm gestern seinen ersten Ausgang . Eine

zahlreiche Volksmenge bereitete ihm vor seiner Wohnung
Me Kundgebung .

Mari - , 37 . Febr. In der Kammer erstattete der
Marineminister Bericht über den Stand der französi¬
schen Flotte . Durch die Inanspruchnahme der Arsenale
mrd Werften für Instandhaltung der Schiffe und die
notwendig gewordene Herstellung von Waffen und Mu
pition — da ein großer Teil der sonstigen französischen
Kndustrie in deutschen Händen war — seien Neubauten
während des Kriegs unmöglich gewesen . Andere Marinen
(England) seien gütiger daran gewesen . Die franzö¬
sische Marine könne nur durch Einverleibung deutscher
Schiffe oder durch schwere Ausgaben wieder ihre Kräfte
sammeln . Ersteres Mittel wäre das ' einzig richtige .
(Frankreich möchte die deutschen Schiffe haben, Eng¬
land aber will sie ihm ans naheliegenden Gründen
Nicht geben . D . Schr .)

Lohnlaxe der Seelente .
London , 27 . Febr. Die internationale Konferenz

Per Seeleute beschloß die Aufstellung einer internationalen
Vinheilslvhntaxe, die der Friedenskonferenz unterbreitet
»erden soll .

London , 27 . Febr. Auf ein ? Anfrage im Ober¬
haus, was mit den ausgelieferten deulick ' '" ' Schiffen, die
stch iu England befinden , geschehen n , antwortete
»ord Lytton , diese Schiffe werden , wie er bestimmt
sagen könne, keiner anderen Flotte einverleibt werden :
sie sollen entweder , wenn sich die Mehrheit der Mächte -
serlrelec aus der Friedenskonferenz dafür entscheide, im
Meer versenkt oder abgebrochen werden , wofern sich dies
tzszahlt machen sollte .

Da - amerikanische Heer.
London , 27 . Febr. ( Reuter .) Nach einer Blätter-

«lekdring aus Washington hat. die Senatskommission für
militärische Angelegenheiten auf dringendes Ersuchen des
striegssekretärs und des Generals March in die Arrnee-
S»rlaae wieder eine Bestimmung über Beibehaltung ei-

Armee von 1 Hz Millionen Mann ausgenommen .
Der Marineansschnß des Senats hat mit 8 gegen

> Stimmen beschlossen , für die Flottenvorlage von 720
Nillionen Dollars einzntreten . Die Republikaner waren
'- gegen .

Völkerbund oder Militarismus .
. Washington , Aß, - Febr. (Reuter. ) Gestern abend

Md »M "
KaNllettsstLun« statt. Udr

' PE VErü
später sagte der Marineserretär Daniel » in einer Redl
im Nationalpresseklub , das amerikanische Volk trete in
eine neue Zeit ein . ES müsse entweder den vorgeschlax "
nen Völkerbund unterstützen oder seine Rüstungen außer¬
ordentlich vermehren , nur unter der Monroedokirin di«
amerikanischen Interessen zu schützen. Daniel» sagte :
Wir müssen unseren Teil der Verantwortlichkeit für dir
die Weltgerechtigkeit und den Weltfrieden in Gemein¬
schaft mit den anderen freien Völkern auf unS nehmen
oder die Last der militärischen Ausgaben und die Ge-

. fahr tragen , die die Wahl deS MilitariSrnu» mit sich
bringt.

Japan gegen die Raffenschranken.
London , 27 . Febr. Die „Times " meldet au» Tokio ,

der japanische Ministerpräsident werde ein Gesetz Vor¬
schlägen, durch das die Rasscnschranken fallen sollen ,
(Die japanische Forderung richtet sich vor allem gegen di«
Einwgnderungrbeschränkungen der gelben Rassen in de»
Vereinigten Staaten und in Australien.)

Mannheim , 27 . Febr. Die Rheinbrücke zivischer
Mannheim und Ludwigshafen wurde gestern von der
französischen Besatzungsbehörden für den Verkehr vor
läufig vollständig gesperrt , das Sammellager der Ententt
in Mannheim plötzlich aufgehoben . Die französischen Be¬
wachungsmannschaften und das amerikanische Sanitätsper¬
sonal haben Mannheim verlassen .

Die Räumung Mannheims durch die beiden Batail¬
lone im Gefangenenlager und der Besatzung des Hafen
gebiets erfolgte mit auffallender Schnelligkeit. Am Tag
vorher waren Gehorsamsverweigerungen vorgekommen
und französische Mannschaften hatten ihre Offiziere be
droht , Ausrüstungsstücke in den Rhein geworfen usw .
Tie Rheinbrücke soll befestigt werden . Man glaubt, daß'
die Maßregel ergriffen worden sei, um einer bolschewisti¬
schen Ansteckung vorzubeugen . _

Bei Eberts.
Dem „Berk . Lokalanzeiger " wird ein Besuch bei der

Familie Ebert geschildert. Die Familie des Präsidenten
ist auS ihrer bescheidenen Wohnung in Treptow in-
Reichsamt des Innern übersiedelt . Sie hat dort glänzend«
Räume bezogen , in denen vorher Bethmann-Hollweg, Del¬
brück, Helfserich und zuletzt der Vizekanzler v . Payer
gewohnt haben . Die Famrlie Ebert h-ilst sich nach wie

vor ohne Dienstboten . Frau Wert , eine schlichte
Arbeiterfrau auS Melchiorshausen bei Bremen, scheut sich
nicht, denr Besucher treuherzig zu versichern, daß ihr
jede Hausarbeit recht sei . Sie pflegt noch jetzt selbst die
Kohlen aus denr Keller zu holen . Dre mittelgroße, schlanke
Frau von 45 Jahren und ihr ältester Sohn Fritz, der
deni Vater wie auS dem Gesicht geschnitten ist , ahnen
allerdings, daß die RepräserrtationSpfiichtsn , die ibrer
harren , nicht leicht sein werden .

Auf die Frage , ob die Standeserhöhung «ebührend
gefeiert wurde , lächelte Frau Ebert : „Wir haben bei
guten Freunden eine Flasche Wein ausgestochen , ein paar
Glückwunschtelegramme kamen und einige Briefe, ein
Freund sandte einen herrlichen Blumenkorb, das war
alles .

" Fritz Ebert jun . , der heute 34 Jahre zählt , hat
das Bnchdruckergewerbe erlernt und will jetzt Journalist
werden . Der zwanzigjährige Sohn Karl wurde erst dieser
Tage vom Militärdienst entlassen . Die Tochter Marie ,
die neunzehn Jahre zählt, hat , seitdem ihr Vater Re
gierungschef ist, ihre bisherige Tätigkeit in einem Geschäft
aufgegeben . Sie freut sich mit ihrem jungen Bruder des
der Familie zur Verfügung , stehenden Automobils.

Die Frau Präsidentin erzählt , daß - ihr Mann in
den neunziger Jahren schwer habe kämpfen müssen, uni
sich und die Seinen vor bitterster Not zu schützen . Er
tvar damals in Bremen hintereinander Lokalreporter .
Bäckergeselle, Kutscher und Gastwirt .

Frau Ebert erzählt von ihren gefallenen Söhnen
und ihre Augen werden feucht. Der 18jährige Sohn
Heinrich starb vor zwei Jahren irr Mazedonien an den
Folgen einer schweren Verwundung. Der andere Sobii
Georg fiel im selben Jahre am Chemin -des-DameS.

Der Präsident Ebert hält sich bekanntlich in Weimar
auf und er hat noch keine Zeit gefunden , der Familie
einen Brief zu schreiben. In ihrem neuen Heim fühlt
sich die Familie recht behaglich und möchte es am liebsten
nicht mehr verlassen . Gegen das Schloß Bellevue , das
der Familie als künftige Wohnung genannt wurde , be¬
kundet die Frau Präsidentin eine deutliche Abueigiin -'
Es ist ibr zu imposant.

^ Württemberg .
(- ) Stuttgart , 27 . Febr. (T e r G en e r a l st r e ik . )

Ter für heute angesagte Generalstreik ist nicht
zustaudegekommcn , da die Arbeiter verschiedener wichtiger
Betriebe sich nicht anschlossen. Dagegen soll heute nach¬
mittag zwischen der Arbeiterschaft von Robert Bosch
und den Unabhängigen eine Einigung zustande gekom¬
men fei , am Samstag die Bewegung ausznführen, als
de en Ziel der Sturz der Regierung genamft wird . -

(- ) Endersbach , 27 . Febr. (GroßfenerZ Heute f
Vormittag brannte das große der Firma B . Bickel L
Söhne Nudclfabrik gehörige Ziegeleigebäude am Bahn -
hm , vermutlich infolge Selbstentzündung , bis auf de »

s G 'ünd nieder . Der Schaden ist sehr bedeutend,
s (- l Leonberg , 26 . Febr^ (Schwcinemarkt .i
i A >n dem heutigen Schweinemartt kosteien Milchschweine
j lOtt' Mk . pro Stück . Es wurde nichts verkauft .

^- ) HkUl 'voun , 27 . Febr . ( Wieder Ruhe . ) Ter
gesirrge Generalstreik ist , soweit bis jetzt bekannt ist, ohne
störende Zwischenfälle verlaufen . Auf dem Marktplatz
wurde » einige Reden gehalten . Heute wird überall g »-

. arbeitet .
(- ) Schriesheim , 27 . Febr. Hier sind sechs Pockem

fälle festgestellt worden .
Auch in Alte np ach treten die schwarzen Blattern ^

auf .

<»1 WuÜgaot. W. U»br. (Aus dem Berfassungsaurschuß .)
DU Verfassung - ausschuß setzte Sie Beratung des tz iS (Schule )
fort . Ein Redner der Sozialdemokratie führte aus , bezüglich der
Trennung von Staat und Kirche fei jo gut wie nichts erreicht
worden . Die Kirchen erhielten alle Freiheiten und dazu noch'

orrechte . Wenn Abs. 1 nicht wie mi Entwurf angenommen
werde , so bedeute das eine Kapitulation der Sozialdemokratre .
Der Religionsunterricht dürfe nicht in der Verfassung verankert
werden . Das Volk wünsche zwar fetzt den konfessionellen Ret>
gionsunterricht , aber auch in dieser Beziehung könnte einmal ei . .
andere Ansicht beim Volk eintreten . Ein Redner der D . dem .
Partei betonte , seine Freunde wollen , daß der Staatsgedanke bas
Schulwesen beherrsche . Die Beaufsichtigung des Religionsunter¬
richts müsse im Einvernehmen mit der Kirche geregelt werde» .
Kultminister Heymann hob hervor : Er müsse dem Antrag

Zenmein (D .d .P . ) bezüglich der Aufnahme de» Religionsunter,
rtchts in tz 15 widersprechen. Ein Redner der D . dem . Partei
betonte , die Sozialdemokratie wolle anstelle des Religionsunter¬
richts den Moraluntcrricht setzen . Der kirchlich gesinnte Tel«
de« Volkes würde sich dies nicht gefallen lassen. Der Resolution
Wurster (B .P .) betr. Verbleiben der theologischen Fakultäten
tm Verband der Universität Tübingen könne seine Partei zu -
stlmmen. Regierungskommissar Pros . Dr . v . Blume betonte :
Es sei gefährlich und ungerecht, wenn die Frage des Religions¬
unterrichts in die Verfassung ausgenommen werde. Ci» Zen-
ttumsrconer sagt, der größere Teil des Volks wünsche die
Aufrechterhaltung der Konfessionsschule . Die gegenMrtige Zeit-
läge sollte nicht auch noch zu einem Schulkampf führen. Seine
Freunde seien für die Aufnahme des Religionsunterrichts m h 15.
Ministerialrat Dr . Reinöhi wandte sich gegen Die Aufnahme des
Religionsunterrichts in die Verfassung .

<- > Stuttgart 27 . Febr. (Aus dem Finanzausschuß .) In
der heutigen Sitzung des Finanzausschusses wurde u . a . von
demAbg. Graf (3 .) u . Gen . ein Antrag gestellt , daß zur besseren
Versorgung der Kinder mit Wäsche und Kleidern solche oder die zu
deren Herstellung erforderlichen Stoffe insbesondere an kinder¬
reiche Familien abgegeben und bei Minderbemittelten die Ueber-
teuerungskosten auf Mittel der Kriegswöhlfahrtspflege übernom¬
men werden . Bon dem Abg . Schatble (B .P . ) wurde der An¬
trag übergeben : Der Arbeitsminnter möge bei den maßgebenden
Berliner Stellen bahtn wirken , daß das Spinnverbot für
Wolle aufgehoben wird , um der Bevölkerung Gelegenheit
zu geben , ihr sog. Hausgarn Herstellen zu lassen.

(-) Stuttgart , 28 . Febr. (Anträge . ) Die Frak¬
tion der Bürgerpartei und des Bauernbunds hat folgenden
eingebracht : l . Sämtliche Reichssteuern sollen in .Kriegs¬
anleihe zum Nenmvert bezahlt werden können : 2 . Reichs¬
steuerbeträge in Höhe von mehr als 100 Mk. müssen
in Kriegsanleihe deS Deutschen Reichs bezahlt werden .

(-) Stuttgart , 28 . Febr. (SalzHöchstpreise . )
Der Gemeinderat hat den Kleinhandelspreis für reines
weißes Speisefalz auf 18 Pfg . für ein Pfund festgesetzt .

(-) Stuttgart , 28 . Febr. (Betrrigereie n . ) In¬
nerhalb weniger Wochen sind durch die Siche rheitslorn -
Pagrüen wiederum gestohlene Heeresgütcr usw . im Be¬
trag voir über 750 000 Mk. gerettet worden . — Ein
Zahlmeisterstellvertreter eines Feldtruppenteils hatte
58000 Mk . unterschlagen . Etwa 28 000 Mk . wurden
gerettet , den Rest hatte er in „Damen"-Gesellschaft ver¬
praßt Bei einem ehemaligen Beamtenstellvertreter der
Marketenderei einer württ. Division wurden Marke-
tsndrrwaren in Höh« von 3000 Mk . beschlagnahmt .

(-) Unterriexingen , 28 . Febr. (Stiftung ) Zum
Gedächtnis an ihren im September 1914 im Feld ge¬
fallenen Sohn haben Graf Norwin Leutrum von
Ertrugen und seine Gemahlin der hiesigen Armenpflege
MOO Mk , überwiesen , auS deren Zin >eu jährlich an Weih ¬
nachten bedürftigen Familien Zuwendungen gemacht wer¬
den sollen ,

(-) Talheim , OA . Heilbronn, 27 . Febr. (M a ner -
e in stürz, ) In der Frühe stürzte der obere steinerne

- Torbogen am alten Schloß mit starkern Getöse ein .
Niemand ist verletzt. DaS Gebäude stammt aus dem
<4. Jahrhundert.

(--) Neckarsttlm, 27 . Febr. iUnter dem Zwang
de § N rbei t e r r a tS. ) Am Dienstag Abend erschien
auf der Redaktion der „Unterländer Volkszeitung" eine
Vertretung des Neckarsulmer Arbeiterrats und verlangte,
das; beim Generalstreik am Mittwoch der Betrieb ge¬
schlossen zu halten sei . So unterblieb am Mittwoch die
Ausgabe des Blatts.

(-) Dettingen a . E . , 28 . Febr. (Au - stand )
Die Arbeiter und Arbeiterinnen der Textilfabrik Eisen¬
lohr sind in den Ausstand getreten ,

(- ) Ma 'mhaxSt , 28 . Febr. (Kraftwage n . ) Nach
einer Mitteilung der Generaldirektion ist mit der Wie¬
deraufnahme deS Kraftwagenbetriebs Sulzbach—Main - ^
Hardt wegen der Schwierigkeit der Wagenbeschaffung
Mir vier Monaten kaum zu rechnen.

t - l Lautenbach OA . Crailsheim , 28 . Febr. (Freiheit .)
Am Geburtslag des Königs, so schreibt ein Leser de» „Fränkischen
Grenzboten "

, steckte ick , wie ich es auch am Geburtstag des Kaisers
tat , ein kleines Fähnlein aus meinem Dache. Um >/«2 Uhr
traten zwei halbwüchsige Burschen, mit roten Halsbinden angetan ,
in mein Zimmer , ohne Klopfen und Gruß , mit den Worten :
Die kommt herunter oder sie wird herunter geholt I — Nach
kurzer Zeit erschien ein ganzes Rudel halbwüchsiger Kerle , ml!
Stangen und Steinen bc .vaffnet , vor meiner Haustür, wohl
um die Fahne herunter zu holen , was ich aber inzwischen/selbst
getan habe. Ei» Johlen und Schreien ging los , Stein« flogen in
mein Haus und mein Dach wurde demoliert .

(-) Freudensta - t, 28 . Febr. ( Bahnbau . ) -In
etwa 4 Wochen wird mit dem Bau der Bahn von
Dornstetten nach Pfalzgrafenweiler begonnen werden
können.

(-) Geislittge « a. St . , 28 . Febr. (Kraftwa -
g enverbindung . ) Die bei Kriegsausbruch einge¬
stellte KraftwagenverorildungGeislingen — Böhmenkirch
soll wieder eröffnet und bis Heidenheim ausgedehnt
w»rd«r. . _

»tmbl Ubl . II K. VIisnIattLnbung T.

Umdlm lül tzsiMettieb



/ Lokaler . Da » Stadtschulthrißenamt « oll« sich nunbirihin « »nd«n .
Forstdirektion Fr . Keller.

Ferner wurde ein Gesuch an da» KriegSbekleidungsamtRuf di« an die Forstdirektionund da» LandeSbrkleidungS-
amt gerichteten dringenden Gesuche de» Stadtschultheißeu -
amtS, den städtischen Holzhauern, wie den staatlichen , Klei¬
der und Schuhzeug zuzuweisen , sind folgende Antworten

n . o l VerwaltungS - Abieilung bekannt gegeben , daß Abgaben von
. LandeSbekleldungSstelle nt z . Z . nicht rn der Lage, Bekleidungsstücken für Konfirmandenanzüge leider nicht be-

^ ^ hnen, Ihren ijicksichtigt werden können , da sämtliche Bekleidungsstücke zur
^ Herstellung von Entlassungsanzügen dringend benötigt wer-

Gvang . Vottesdlettst . Sonntag, den - März .
Vorm. '

/4 10 Uhr Predigt Gtadtpsarrer Rösler.
Vorm 1 /4 11 Uhr Kindergottesdienst

um Ueberlassung von Kleidungsstücken an die Konfirmanden 1 Uhr Christenlehre (Söhnen) Stadtvikar Remppi»der Kriegsteilnehmer gerichtet . Darauf ist folgende Antwort »bends 5 Uhr Bibelstunde Stadtvikar Nemppis
eingelaufen

Auf Gesuche
"
gleicher Art hat das Kriegsministerium,

LS da!
Vordrucke 'anzumelden welche ^ nsch7Zr 7e7ULpenbS

Es wurde den Gesuchstellern anheimstellt, sich an den für Beicht Sams

Kath . Gattesdieitst . Sonntag den 2 . März
10 Uhr Amt mit Kurzpredigt .
V4 2 Uhr Christenlehre und Andacht .
Montag keine hl . Blesse,
Mittwoch, den 5 . März Aschermittwoch 7 */r Uhr Amt, an
den übrigen Werktagen 7 Vs Uhr Hk Messe .

ide!6 ' '
s Uhr Betstunde!

mit Kleidung und Schuhzeug veranlassen wird
I LandeSbekleidungSstelle

Feure » .

Wirtschafts - Eröffnung .
Uom Samstag » den 1 . Mär ?

an ist das

Gasthaus zur Sonne
in Wildbad nach gründlicher Renovierung wieder
eröffnet . Um freundlichen Zuspruch bittet

Kart KairnnüLer
und Nrau .

'
s
'
Us' UI -

Vel -ein

Heute abend 8 Uhr

Singstunde.
im Hotel Palmeugarten .

Der V- rstand

WMWW

krmi /

Samstag abend 8 Uhr

Singstunde
im Liederkranz-LokalzurSonne
ipozu sämlliche Sänger erwartet

Der Derstand

Am Montag ist

Beicht . Samstag von 4 Uhr an .
sie zuständigen Kommunialverband mit einem erneuten Ge - Komunion Sonntag um 6 '/- Uhr, an den Werktageil bei
such zu wenden . , , . ' der heil . Messe .

^ ^ . »L , Beide Gesiiche wurden nun an den Kommunialverband i _ _
!

^ ^ ° weitergegeben, von dem übrigens in den nächsten Tagen 19 i
"

Vollshilsk fiir MlienibtkMk Kriegs-
M Kilgefmgeiit.

Die Sammlung findet bis zum 9 . März ISIS statt bei
folgenden Sammelstellen: Rathaus, Stahl und Federer « .
G . , Stadtapotheke von H . Stephan.

vvirl 8-Vtzrsiu -If ileibttti
Montag , den 3 . März Mittag » » Phr

Versammlung
' bei Kollege Gifelr zum Kühlen Brunnen .

verkauf einer .
Salon .Einrichtung . i

bestehend au»>
^ seiner Plnschgarnitnr ,

L Spiegelschrank ,
I Schreibtisch ,
I Salontisch ,
1 Liegeftnhl ; und einer Uhr .

V Umkändehalber sehr preiswert
/ L2 - Besichtigung Holzgartenstraße 3s ll Pforzheim .

! Nähmaschinen -Reparaturen
besorgt prompt und sachgemäß

Wilhelm Snchotocher .
- Mechaniker , dteuenbürg.

7Z ^ Anmeldungen nimmt Herrn Rometsch zur Linde hier
i entgegen.

zu haben bei
I . Metzel Nennbachbrauerei

Setze meinen wachsamen
sehr schönen Dressierten starken

KOHM
dem Verkauf au«.
Nähere» in der Exped . (245

Veltnässkii

r
lViuna Sclrlegel s

iVlax Lraun j
Verlobte !

Ml «ld »ck

2 . rrisi-r isrs .

2 itr»rscfi,lM
IVllcldsck

/ ä> «/

0/ >/7s »
L. <7/i/>sLcps/iz:e//7rm»»

heilt bei Jung und Alt
Voglsamer» bewährter
vlasentee, von Anstalten
und Aerztenervrobt, zahl- ^
reiche Dankschreiben .
Prospekt gratis ge .:en
Rückporto . Versand für
Württ . ab jetzt durch
A . Liegleln » München
tzopfenstraße 3 1 . St .

'

Jüngerer

Uausmann
sucht Stelle, nehme eventl. m H
ähnlichen Posten an .
Näheres in der Exped .

(24t,

Par¬

fümerie

Toilette.

Artikel

Mundwasser
Bals . Mundwasser .2 .50
Lohses Mundwasser
Pergenol-Mundwasser - Lablet.
Kosmodont usw .

Zahnpaste «
Kali, Klora, Chlorsdont ,

Pebeco usw .
Parfüme

Dralle '« III » .SS u . 4. D«
Rosa Centifolia
Rokoko-Veilchen
Fascinata, Akazin »
Veilchenduft ll . »S
Niama 30 —
Elata 30 .— usw .

Haarwässer ,
Dralle 's Birkenwasser
Birkenwasser
Kräuterwasser" Mk . » — <80
Kamillenextrakt
Bay um ! a .

(alle « noch spiriiuShaltig) ^
Haaröle

Klettenwurzelöl ISO—1 ll*
Blumenöl

Briklantine
in fester Form u . flüssig

Haut - «. GesichtS -
pstegemtttel

Lohse» Lilienmilch ll . Ist
Gurkenmilch
Kombella -Mandelkleie
Kaloderma— . 25,— . SS
— . 75 bis 1 .75
Fußstreupulver

Haut -Creme-
Nivea, Kombella , Oja
Krasotau, Alpenblüten,
Leo Mouson, Uralla us« .
In . fettreiche und fettlose

Präperate
Brennlampen

gut vernickelt.

Na ärlbstrstemittel
Stein der Weisen 2 . —
Nagelplättchen 1 .50
Nagelcreme 2 .50—1 . 5>
Nagelwasser
Oja -Nagellack 7 .50
Nagelpolideure Mk . 6 . u . 4 . 50
Nagelpflegc - Garnituren
99.— bi» 4 .50

Haarbürstru
S5 . — bis 1 . 7S

Kleiderbürsten
12 . — bis 2 . 20

Puder (Gesicht)
«de Farbe, feste Form un»

lose ,
auch hübsche Luxuspackung

K. -A . - Seife
und -Pulver

Haareutsettuugs -
puder

r .5S bis I SS
Frisierkämme

8 . —bis 1 .20
Zahnbürste»
S . ZO bi» 0 .80

Handbürsten
5 . — bi» 8 .S0

Rasierapparate
llO .- bis 15 .—

Raflercreme, alte Ware
große Tube Mk. 3 . 50

krsatzklingen
Dutzrnd bi» 6 .—

Schirme
»ö bis 34 --
Berg - u «d
Spazierstöcke

« . — bi « r .20

r. : -«! s»,

Sport

uud

Luxus-

mreu

Kö nischrs W sser
Strsf - Hoseuträger

6 — bis 2 .50
H " Ut» « r- e e

Glück 1 .50 and 2 Mk .
iSrir « « ttze

extra groß Stück 2 . SO Mk.
Termosst scheu

mit Gummiisolierung
17 . — bis 8 .50

mit und ohne Tragriemen
Wickelgamasche«

12 .50- bi» 7 . 50
auch reine Wolle
Elektrische

Taschenlampe «
S .50 bis L .—
Batterien 1 80

Phst r -Apparats
Crncnmiin- Contessa
190 .— bis 14. 20

Phvtogr . Badarfsartikel
und Chemikalien

Giitwrckeln u . Copieren
Crgarreu und
Cigaretten

in nur guter Qualität
Portemonnaies

nur echt -Leder

Rodelschlitten
Schu eschnhe

prima Hölzer
MK. 40 - 58 - SV

Skispariner Paar Mk . 2 . 50
Skistöcke
Tragriemen
Wachse u s . « .
Schneeschah u. Rodel

schlitte « Ve ieih-
Amstalt

ä -r r- « II
I ^ * 1

Kauft man
bei

Otir . 8cdisiä

TakackWareu -
Grotzhandl ««-

Parfümerie - Sporl-

n«d Photsgefchüft

mit

Damenfrifier -
Abteiluu- en

KSnig-Karlstraße
«8 « . VI

Druck und Verlag der B . Hofmann' schenBuchdruckerei in Wilddad . Verantwortlich: E . Reinhardt dasetbst .
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